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NeuesBaurecht im
GewerbegebietKIM

Krailling – Die Gemeinde Krail-
ling benötigt dringend mehr
Einnahmen aus Gewerbesteu-
ern. Vor allem im Bereich des
Gewerbegebietes Kraillinger
Innovationsmeile (KIM) sucht
die Kommune nach Möglich-
keiten,mehrGewerbeanzusie-
deln. In seiner jüngsten Sit-
zungvotiertederBauausschuss
des Gemeinderats für eine Än-
derung des Bebauungsplans
Nummer 50 „Gewerbegebiet
KIM an der Pentenrieder Stra-
ße“.Dortbefindet sichein2700
Quadratmeter großes Grund-
stück am Robert-Sterling-Ring
7 – direkt unterhalb des Areals
des ehemaligen KIM-Sportplat-
zes, für das die Gemeinde der-
zeit noch Käufer sucht. Auf
dem Grundstück am Robert-
Sterling-Ring 7 waren bislang
laut Gemeindeverwaltung le-
diglich Anlagen zur Unterbrin-
gung des ruhenden Verkehrs
zulässig – also Stellplätze oder
Garagen. „Hier bestand somit
nur Baurecht für ebenerdige
Parkplätze oder ein Parkhaus“,
erläuterteBauamtsleiterSebas-
tianBeel inderSitzung.Hinter-
grund für die Planänderung sei
nun, dass dort nie Stellplätze
errichtet worden seien. Ur-
sprünglich sollte dort für ein
Bauvorhaben am Robert-Ster-
ling-Ring 2 der erforderliche
Stellplatznachweis erbracht
werden. Dieser Bau kam nicht
zustande, so Beel. Durch die
Änderung der baulichen Nut-
zung können jetzt auf der Flä-
che gewerbliche Gebäude ent-
stehen. Lukrativ für die Kom-
mune ist dies obendrauf. Denn
der Eigentümer des Grund-
stücks muss durch diese bauli-
che Aufwertung eine Nachzah-
lung an die Gemeinde leisten.
Sebastian Beel: „So steht es im
Kaufvertrag zwischen Gemein-
de und Käufer.“ Um welche
Summe es sich dabei handelt,
durfte aus Datenschutzgrün-
den in öffentlicher Sitzung
nichtgesagtwerden. hoe

IN KÜRZE

” Es geht darum,
politischen Druck auf
bestimmte Behörden
aufzubauen, dass sie

sich bewegen.

Starnbergs Landrat Stefan Frey
zu den Schwierigkeiten,

Windkraftanlagen genehmigt zu
bekommen. » SEITE 30

ZITAT DES TAGES

Kilometer radelten die 485
TeamsbeimdiesjährigenStadt-
radeln im Landkreis München
insgesamt.Damitstelltensieei-
nen neuen Rekord auf. In der
Kategorie Teilnehmer pro Ein-
wohner führte Planegg mit
knapp77Teilnehmern.
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Krailling – Krailling soll einen
sogenannten Escape-Room be-
kommen.DerKraillingerWolf-
gang Lindner plantmit seinem
Team,nochindiesemJahrzwei
dieser beliebten Abenteuer-
Räume unter dem Namen Ba-
varia Escape an der Luitpolds-
traße zu eröffnen. Einer unver-
bindlichen Voranfrage hat der
Bau-, Umwelt- und Verkehrs-
ausschuss desGemeinderats in
seiner Sitzung amDienstag zu-
gestimmt.DasGebäude liegt in
einem Allgemeinen Wohnge-
biet, sodassderEigentümerdes
Grundstücks einen Antrag auf
Nutzungsänderung stellen
muss.
Die Gemeindeverwaltung

steht der Idee ausgesprochen
positiv gegenüber. „Das ist eine
tolle Sache für Krailling“, sagte
Bauamtsleiter Sebastian Beel.
Die Verwaltung stuft den Be-

trieb als „nicht störenden Ge-
werbebetrieb“ ein. Durch die
zu erwartende geringe Besu-
cherzahl – in den geplanten
Öffnungszeiten zwischenMitt-
woch und Sonntag rechnet
Lindner mit maximal zehn bis
zwanzig Gästen – und sieben
zurVerfügung stehendenPark-
plätzensei„mitkeinerLärmbe-
lästigungzurechnen“.
Die 75 Quadratmeter große

Fläche an der Luitpoldstraße
teilt sich in zwei Themenräu-
me auf. Im Empfangsbereich
sei zudem ein Getränke- und
Snack-Verkaufgeplant.DieEin-
trittskosten sind vergleichbar
mit anderen Spielräumen und
variieren je nach Gruppenstär-
kezwischen90und150Euro.
Ein Escape-Room sei ein

Spiel für zwei bis fünf Perso-
nen, erklärtWolfgang Lindner.
Die Teilnehmer befinden sich

über einen Zeitraum von etwa
einer Stunde in einem ge-
schlossenenRaumundmüssen
dort als Team Rätsel lösen. Das
Ganzeistverpackt ineinespan-
nende Rahmengeschichte.

Werdendie Rätsel in der vorge-
gebenen Zeit gelöst, ist das
Spiel gewonnen, und die Tür
öffnet sich wieder. „Wobei je-
derGastzujederZeitdenRaum
verlassen kann. Wir sperren

niemanden ein. Es soll ja Spaß
machen“, betont Lindner. Ge-
währleistet würde der rei-
bungslose Ablauf durch einen
Game-Master, einen Spielleiter
proRaum, der die gesamte Zeit
überdabei ist.
Die beiden Escape-Rooms

sind nahezu fertig eingerich-
tet. Lindner: „Der eine Raum
wird den Namen ‚König Lud-
wig‘ tragen, der andere ist an
die Geschichte von Alice im
Wunderlandangelehnt.“Ein fi-
naler Raumname müsse hier
nochgefundenwerden.
Die Räume seien so konzi-

piert, dass der Fokus des einen
Rätselzimmers auf Familien
mitKindernvonungefähracht
bis15 Jahren liegeundderzwei-
te Raum vom Schwierigkeits-
anspruch eher auf Erwachsene
ausgelegt sei. Lindner: „Wobei
wir natürlich den Schwierig-

keitsgrad der Rätsel je nach
Gruppe nach oben oder nach
untenanpassenkönnen.“
Für Lindner und sein Team

ist der Escape-Room selbst
auchNeuland,wie der Kraillin-
ger erzählt. „Wir spielen alle
wahnsinnig gerne Escape-Spie-
le und haben immer über Ver-
besserungen der bestehenden
Spiele diskutiert. Irgendwann
kam uns die Idee:Wir machen
einen eigenen Escape-Room
auf.“
Sobald das Landratsamt sei-

ne Zustimmung zur Nutzungs-
änderung und eine Ausnahme
für einen nicht störenden Ge-
werbebetrieb in demAllgemei-
nen Wohngebiet erteilt, will
Bavaria Escape mit Testläufen
durchdenRätseldschungel los-
legenundhofft,nochindiesem
Jahreröffnenzukönnen.

CAROLIN HÖGEL

Rätselraten im König-Ludwig-Raum
Kraillinger will in der Luitpoldstraße Abenteuer-Zimmer einrichten – Bauausschuss stimmt zu

In diesem Gebäude an der Luitpoldstraße in Krailling sollen die
zwei Escape-Rooms eingerichtet werden. SCHÖNWÄLDER

Planegg –DievonderVHSorga-
nisierte „Lange Nacht der De-
mokratie“ hat am Mittwoch-
abend 15 Institutionen einge-
bunden. In den Räumen rund
umdasFoyerdesKupferhauses
hatten Gruppen und Vereine
mit gemeinnützigen Zielset-
zungen ihre Informationsstän-
de aufgebaut. Neben Amnesty
International, Demokratie im
Würmtal, Gedenken im
Würmtal, den Naturfreunden
und den beiden örtlichen Kir-
chengemeinden waren auch
die kommunalpolitischen Ver-
einigungen von Grünen, IGG
und SPDvertreten. Das Feodor-
Lynen-Gymnasium entsandte
eine Schülergruppe für die Po-
diumsdiskussion,währenddas
Kulturforum Planegg für die
Veranstaltungslogistik sorgte.
Der Vize-VHS-Leiterin Karola
Albrechtwar es ein besonderes
Anliegengewesen,allevierMu-
sikschulen von Gauting über
PlaneggundNeuriedbisGräfel-
fing einzubeziehen. Diese hat-
teneigens ihreBeiträgekombi-
niert und ihre Teilnehmer zu
bühnenfüllenden Orchestern
undChörenzusammengefasst.
Allerdings lag die Zahl der Mit-
wirkenden damit auch so
hoch, dass schon eine halbe
Stunde vor Beginn interessier-
te Besucher aus Platzgründen
an der Eingangstüre abgewie-
senwerdenmussten.
Nach einermitreißenden Er-

öffnung durch die vereinigten

Kinderchöre aus Neuried und
Planegg, gemeinsam einstu-
diert von Magdalena Sibig und
Carolin Obradovic, begrüßte
VHS-Leiterin Julika Bake alle
Anwesenden im Konzertsaal,
darunter die beiden Bürger-
meister Brigitte Kössinger
(Gauting) und Rudolph Haux
(Krailling).

Podiumsgespräch
mitKonfliktforscher

MitChristophWeller, Profes-
sor für Friedens- und Konflikt-
forschung an der Universität
Augsburg,konnteVHS-Leiterin
Bake, selbst promovierte Poli-
tologin, sodann einen interna-
tional beachteten Fachmann
und Autor zu einer Gesprächs-
runde auf die Bühne bitten.
Dort stellte er sich den Fragen
vonEric Fischer, Sophie Schild-
mann und Anson Wu, welche
diese als Mitglieder der 11. Klas-
sedesFLGzusammenmit ihrer
Fachlehrerin Angelika Lawo
vorbereitet hatten. Weller be-
richtete, wie sich sein Institut
mit Konflikten sowohl auf
weltweiter wie auf kommuna-

ler Ebene beschäftige. Dabei
würde jeweils nach den Ursa-
chen der Uneinigkeit gesucht,
umdie Spannungenbenennen
undbearbeitenzukönnen, lan-
gebevorsiezukörperlicherAg-

gressioneskalierten.
Ergebnis diesesKlärungspro-

zesses sei es oft, Differenzen in
gegenseitiger Anerkennung
auch stehen lassen zu können.
Nationalstolz sei in Deutsch-

land geschichtlich schwer be-
lastet, könne sich aber nach
dem Vorbild der europäischen
Nachbarn auch wieder norma-
lisieren. Demokratie sei an-
strengend, aber unverzichtbar

für fairen und nachhaltigen
Ausgleich von Interessenge-
gensätzen. Das junge Bläseren-
semble der Musikschule Gau-
ting unter der Leitung von Rü-
diger Herrmann entließ dar-
aufhin die Zuhörenden
beschwingt indiePause.

Mehrwert
vonVielfalt

Den zweiten Teil des poli-
tisch-kulturellen Abends eröff-
nete ein kombiniertes 53-köp-
figesOrchestermit Jugendchor
aus den Musikschulen in Pla-
negg und Neuried unter der
Stabführung von Kornelia Na-
wra. Danach wurde der Frie-
densforscher Weller von sei-
nen jungen Interviewpartnern
gelöchert, ob Kriege vermeid-
bar seien, was er auf der zwi-
schenstaatlichen Ebene ein-
deutig bejahte. Im zwischen-
menschlichen Bereich sei je-
denfalls schon ab dem
Kindergartenalter ein perma-
nentes Lernen nötig, um Diffe-
renzen als Chancen für part-
nerschaftliche Konfliktlösun-
genzubegreifen.
Einweiterer, vonStephanLy-

onerstellterFilm,diesmalüber
das InnenlebenderMusikschu-
le Neuried, diente dazu, den
Mehrwert von Vielfalt und Zu-
sammenarbeit zu veranschau-
lichen. Den musikalischen
Schlusspunkt setzte das mit
Lehrkräften verstärkte Orches-
ter der Jugendmusikschule
Gräfelfing (Leitung: Steffen
Schmitt).
Moderatorin Bake lud alle

ein, ihre Meinung zu vier Leit-
fragen auf Bildkarten an den
„Demokratiebaum“ im Foyer
zu hängen und die konstrukti-
ven Dialoge etwa bei den
„Wirtshausgesprächen“ der
VHS fortzusetzen, dennDemo-
kratie müsse stetig neu entwi-
ckelt und gepflegt werden. Ihr
Wunsch, Lust auf Demokratie
zu vermitteln, war an diesem
Abend jedenfalls spürbare
Wirklichkeitgeworden.

Demokratie feiern und für sie kämpfen

VON THOMAS SCHAFFERT

Die im Würmtal erstmals
veranstaltete „Lange
Nacht der Demokratie“
hat am Vorabend des Tags
der Deutschen Einheit
Hunderte Besucher ins
Planegger Kupferhaus
gelockt. Der VHS war es
gelungen, ein politisch-
kulturelles Festival auf die
Beine zu stellen.

Ein kombiniertes 53-köpfiges Orchester mit Jugendchor aus den Musikschulen in Planegg und Neuried unter der Stabführung von
Kornelia Nawra eröffnete den zweiten Teil des Abends. MICHAEL SCHÖNWÄLDER

Mit Konfliktforscher Prof. Christoph Weller (2.v.l.) diskutierten die FLG-Schüler (v.l.) Sophie Schild-
mann, Eric Fischer und Anson Wu. MICHAEL SCHÖNWÄLDER


